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A. Abbate Magrini über die Chronologie der mittelalterlichen Baudenkmale von Vicenza1).
Von R.  v . Ei t el berger .

W en n  man von Vicenza und seinen Gebäuden sp rich t, 
so d e n k t Jedermann nur an P  al 1 a di o. Dieser hervorragende 
A rch itek t hat durch seine ausgebreitete Wirksamkeit in 
V icenza seiner Vaterstadt den Typus der von ihr in den 
Gang gebrachten Bauformen in so brillanter Weise a u sg e ­
d rück t, dass von der Architectur des Mittelalters in Vicenza 
selten  d ie  Rede ist, und doch ha t dieser reizende am F usse  
des M onte Berico gelegene O rt eine Reihe von Kunstwerken 
und von  Architekten und Künstlernamen aufzuweisen, w elche  
die K u n s t des eigentlichen Mittelalters in ehrenhafter W e ise  
v e r tre ten . Wir verdanken die Nachricht von dieser m ittelalter­
lichen Kunst Vicenza’s der unermüdlichen Thätigkeit d e s ­
selben Professors, Abbate Antonio M a g rin i, der auch ü b e r  
das L eb en  seines berühmten Mitbürgers Palladio ein um ­
fassendes, auf urkundliches Studium gegründetes Werk schon 
vor m e h r  als einem Jahrzehent der Öffentlichkeit ü b e r ­
geben hat. Wir glauben den Lesern dieser Blätter einen 
Dienst zu thun, wenn wir ein ige der wichtigsten Resultate 
seiner Forschungen, die se lb st in Italien nur in w enigen 
K reisen bekannt zu sein scheinen, in Kürze darstellen. 
Von d e n  Gebäuden vor dem Jahrtausend ist keine Spur m eh r 
übrig. Nach dieser Zeit lassen sich die mittelalterlichen 
G ebäude bis zur Zeit der Renaissance unter folgenden G e­
sichtspunkten gruppiren:

1 . T h ü r  me (torri p r iv a te ) .  Im Mittelalter zäh lte  
Vicenza hundert den Nobili angehörige Thürme, die in den 
von Parteiungen des Adels herrührenden Fehden e ine 
g rosse  Rolle spielten.

D e r  Thurm stand damals mit den Palästen, die m it 
Z innen gekrönt ein festungsartiges Ansehen hatten, in V e r­
bindung. Manchmal bildete der Thurm allein zugleich auch  
das Wohngebäude. Von diesen Thürmen sind die m eisten 
zu G run de gegangen, doch von vielen hat man geschicht-

l )  D e lr  architettura in Vicenza. D isc o rso  con appendice cr itico —  c r o -  
n o lo g 'ico  delle prineipale sue fab r ich e  negli Ultimi otto secoliPadue 1 8 o 5 .

liehe Nachrichten. Die Familien Gail i, P i l e i ,  Petocchi, 
Tealto und Vi v a r o hatten ihre Thürme und Paläste in der 
heutigen Strasse des Corona; auf dem grösseren Platze waren 
die der Familien V e r la to ,  B is sa rro , D ex en te , Cer- 
naroli; auf dem Corso waren die der C a ld o g n o , Capo- 
bianco, V a lm a ra n o , B raschi und L ö sch i u. s. f. 
Ezzelino hatte seinen Palast in der erstgenannten Strasse; 
der grosse Thurm  bei der Porta castello  war ein Werk 
Ezzelino’s vom Jahre 1243. Alle diese Thürme standen in 
der alten Stadt Vicenza, welche später von den Scaligeri 
und den Venetianern erweitert wurde.

2. Die Gebäude im  ro m a n isc h e n  S ty le  (a pieno 
sesto anteriore a l t  acuto) .  Das älteste Gebäude aus dieser 
Stylperiode ist die Kirche und der T hurm  der heil. Felix 
und Fortunatus. Die Zeit der Gründung dieser Kirche ist das 
Jahr 1154. Der Thurm  stammt aus dem  Jahre 1160, die 
achteckige Thurm spitze, aber aus dem XIV. Jahrhundert. 
Die Kirche hat vielfache Veränderungen erlitten ; der Thurm, 
der zu gleicher Zeit den Zwecken der Vertheidigung diente, 
hat noch die m eisten ursprünglichen Bestandtheile erhalten. 
Eine Miglie von der Stadt entfernt ist die Kirche St. Ago- 
stino vom Jahre 1322. Überreste vom romanischen Style 
von Vicenza finden sich nur mehr noch in  einigen Fenstern 
der im Jahre 1260 erbauten Kirche Sta. Corona und in der 
Casa Bocchi.

3 .G eb äud  e im g o th isch en  S t  y l  e (a  sesto acuto).
a) Civil g e  b ä u d e  m it dem s i c h e r e n  Datuml311.

Der Thurm am Platze bis zur Höhe des Glockenthurmes; der 
achteckige Aufbau mit dem Thurmhelm bis zum Jahre 
1444 und 1446.

1444. Aus d i e s e r  Zeit stammt dessen sogenannter Palazzo 
della ragione o basilica und zwar der in n ere  Theil; die rund 
herumführende Halle ist ein Werk Palladio's aus dem Jahre 
1549. Man hat den inneren Bau des Palastes viel älter 
gehalten, M a g r in i  aber hat in seinen W erken: Meniorie 
sopra il sepolcro d i Andrea Palladio, S . 11, urkundliche
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Beweise für die angegebene Jahreszahl geliefert. Über 
den Architekten To mm a so  F o rm  ento ne erw artet man 
noch von demselben Gelehrten ausführliche Aufschlüsse.

1 4 8 1 . Aus diesem Jahre sind einige Theile des Palazzo 
Porto und  der Casa Barrera. Ausserdem finden sich noch 
einige Paläste z. B. Schio, Braschi, Tiene, Cocconi San- 
giovanni, Meneghini mit gothischen Ornamenten, theilw eise 
in Verbindung mit späteren Stylformen.

b )  K irch lich e  G e b ä u d e . 1222. Die Kirche des 
heiligen Thomas; aus dieser Zeit ist jedoch nur m ehr die 
Vorhalle und der Thurm.

1 2 3 7 . Sta. Francesco Vecchio und zwar die w estliche
. Seite.

1 2 5 9 .  Sta. Giorgio in N azaret.
1 2 6 0 . Sta. Corona. Diese Kirche gehört zu den b est­

erhaltenen gothischen Kirchen in Vicenza. Sie ist ein Z iegel­
bau, w elcher in Bälde von Magrini ausführlicher beschrieben 
werden dürfte. Für die Geschichte der Kunst hat diese K irche 
noch ih re  Bedeutung durch zwei Gemälde, welche w ir  der 
Betrachtung von Kunstfreunden besonders empfehlen. Das 
eine ist eine ganz vorzügliche Taufe Christi in leb ens- 
grossen Figuren von G iov. B e l l in i ,  und ein Gemälde 
v o n B a rto lo m e o M a n ta g n a , dem eigentlichen R epräsen­
tanten d e r  Malerei des Mittelalters von Venedig.

1 2 6 3 , die Kathedralkirche 1) . Diese Kirche trägt S pu ren  
von verschiedenen Baustylen an sich. Die früheste N achricht 
bis vom Jahre 1066. Bedeutende Vergrösserungen des 
ursprünglichen Baues aus den Jahren 1263 und 1283. Die 
Seitenthüre nach Süden zu ist ein Werk des Canonicus 
P ic e g a  vom Jahre 1290. In späteren Zeiten u. z. in den 
Jahren 1444 , 1467 bis 1474 wurden eine Reihe von V er­
änderungen in der Kirche vorgenommen. Die grosse A ltar­
nische is t  vom Jahre 1504.

12 8 0 . Sta. Lorenzo; diese Kirche ist im ursprünglichen 
Baue g u t erhalten, und die Fa^ade nach B u r c k h a r d t  
desswegen beachtungswerth, weil sie zeigt, wie man sich 
ungefähr diejenige von Sta. Giovanni e Paolo zu V enedig 
nach d e r  ursprünglichen Absicht vollendet zu denken hat.

1 3 1 1 . Sta. Maria dei Servi, theilweise erneuert.
1 3 4 3 . Das grosse Eingangsthor zur Kirche St. Lorenzo
1 3 6 6 . Sta. Pietro,modernisirt mit Ansnahme des Chores
1 3 7 3 . Sta. Giacomo Maggiore, modernisirt mit Aus­

nahme d es Chores, der Seitenthüren und der daran s to ssen ­
den Capelle.

1 4 2 8 . Die Kirche Monte Berico, theilweise e rn eu ert 
mit dem Kloster.

1 4 4 5 . Sta. Girolamo, erneuert mit Ausnahme des Klo­
sters und des Thurmes.

1 4 4 7 . Sta. Bartolomeo.

4) S ie h e  d ie  „notizie storico d e sc r ip t iv e  della Chiesa ealtedrale d i V ic e n z a  
von A b . A. Magrini. Vicenza 1 8 4 8 .

1522. S ta. Biagio, beide Kirchen theilw eise zerstört.
1530. Das Spital der heil. Maria und des heil. Christoph 

genannt di S ta. Marcello, mit dem Eingangsthore, welches 
mit sehr schönen Ornamenten und F ig u re n  im Style der 
Renaissance geschnitten ist.

4. G e b ä u d e  im  R e n a is s a n c e - S ty le .  Aus der 
chronologischen Liste dieser Gebäude heb en  wir nur jene 

hervor, welche mit Sicherheit entw eder den Architekten 
Palladio oder S c a m o z z i  zugeschrieben werden können. 
Dem Palladio gehören folgende Civil-Gebäude an: die soge­
nannte Basilica, 1549; —  dieDogana, d e r  ehemalige Palast 
Tiene, 1556; — der Palast Valmarana, 1 5 6 6 , der Palast 
Chiericati, das heutige Musealgebäude 1 5 6 8  ; der Palast
Porto Barbara, 1570; — der Palast A lbertin i, 1570; — 
Loggia Delegatizia, 1576 — das Teatro Olimpico 1580; — 
ausserdem w erden dem Palladio zugeschrieben die gegen­
wärtig zerstörte Holzbrücke über den Bacchiglione, der 
Palast Piovene sulT Isola und die Kirche M onte Berico.

Dem Architekten V. S cam ozzi w erden folgende 
Gebäude zugeschrieben: derPalastNievo, 1 5 6 9 ;  — der Palast 
Branzo-Loschi, 1 5 7 7 ;—  der Palast T riss ino , lo92und die 
Casa Pavan.

Dieser Palast-A rchitectur Palladio’s und Scammozzi s. 
welche sich auf die ganze Provinz e rs tre c k t, verdankt 
Vicenza seinen Ruhm und seine bedeutsame Stellung in der 
Architectur-Geschichte.

Schliesslich muss noch erwähnt w e rd e n , dass derselbe 
Gelehrte Abbate M agrini, wie uns sch e in t, mit vollkommen 
zureichenden Gründen, die R ia l to - B r ü c k e  in  V enedig, 
dem Architekten G io v a  nni Alvise B o 1 d u  vindicirt hat. 
einem Vicentiner von Geburt. Die Ausführung des Projectes von 
Boldü zur Rialto-Brücke wurde demFabro Antonio dal Ponte 
übergeben 2)  , welcher gewöhnlich für d e n  Architekten der 
Rialto-Brücke gehalten wird. Statt aller B ew eise führen wir 
die darauf bezüglichen Worte der Leichenrede des Dogen 
Pasquale Cicogna an, unter welchem d ie  Brücke gebaut 
wurde:

Quaquidem omnia si maximam tib i admirationem 
movcnt, sic habcto: fuisse tanti pontis fabrum Antonium 
Pontium architectum autem Joanncm, Aloysium Bolduum 
Pauli filiimi, tcmto ingenio, tanta inrebus, omnibus Archi- 
tectonicn artis peritia , tantaprobit ate9 tantaque in pntrinm 
pietate vir am n t nihil supra.“

*) Siehe: M a g r in i's  „II pa lazzo  del Museo c iv ie o  in  V icenza descritto ad 
illustrato.“ V ic e n z a  18 55 .

2) Die ausführliche Beweisführung ist in dem V ortrag- enthalten, den Abbati* 
Magrini am 2-3. April 1854 in den J. R. I s t i tu to  Veneto di scienze 
lettere ed arti (ged ru ck t Vicenza 1854) g e h a lte n  hat. B ekanntorm assen 
ist darüber sch o n  mehr als einmal g esch rieb en  w orden . G egenw ärtig 
liegt das g a n z e  interessante Verfahren bei d em  Baue der Brücke vor. 
Die A rch itek ten  theilten sich in zwei L a g e r ,  einige projeclirten 
Brücken m it d rei Bögen (V. Scamozzi, A. d a l P on te  u. s. f.) einige 
mit Einem B o g e n . Zu letzteren gehörte Gios. A lo is e  Boldü.


